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  IN KÜRZE  

Kleist-Preis geht an 
Ralf Rothmann
Köln. Der Schriftsteller Ralf Roth-
mann wird mit dem Kleist-Preis 
2017 ausgezeichnet. Rothmanns 
Literatur sei meisterhaft in ihren la-
konischen Alltagsschilderungen, 
teilte die Heinrich-von-Kleist-Ge-
sellschaft gestern in Köln mit. Der 
63-jährige gelernte Maurer 
schreibt seit den 1980er-Jahren 
Gedichte, Erzählungen und Roma-
ne. Rothmann lebt in Berlin. Der 
mit 20 000 Euro dotierte Kleist-
Preis wird am 19. November in Ber-
lin verliehen.

Kunstpreis geht an 
drei Künstlerinnen
Frankfurt (Oder). Der Brandenbur-
gische Kunstpreis geht in diesem 
Jahr an die Künstlerinnen Eva Paul, 
Sophie Natuschke und Sylvia Ha-
gen. Die mit jeweils 4000 Euro do-
tierte Auszeichnung wird den drei 
Frauen am 16. Juli auf Schloss Neu-
hardenberg in den Kategorien Ma-
lerei, Grafik und Kleinplastik verlie-
hen, berichtet die „Märkische 
Oderzeitung“.  Im Anschluss eröff-
ne eine Kunstpreisausstellung mit 
ausgewählten Werken. Die Schau 
laufe bis zum 3. September. 

Jahrtausendalte 
Mumien entdeckt
Kairo. Ägyptische Archäologen 
haben in einem jahrtausendalten 
Grab nahe der Stadt Luxor mehre-
re Mumien und farbenprächtige 
Särge gefunden. Acht Mumien sei-
en geborgen worden, sagte der 
Leiter des archäologischen Teams, 
Mustafa Waziri. Das Grab sei etwa 
3500 Jahre alt und stamme aus 
der Zeit des Tutanchamun. Mehre-
re  kleine Figürchen als Grabbeiga-
ben seien noch gefunden worden. 

Erster Band der 
Johnson-Ausgabe
Rostock. Der erste Band der histo-
risch-kritischen Ausgabe mit Wer-
ken des Schriftstellers Uwe John-
son (1934–1984) wird heute in der 
Universität Rostock präsentiert. 
Johnsons Roman „Mutmaßungen 
über Jakob“ bildet den Auftakt der 
„Rostocker Ausgabe“, die am 21. 
März erschienen ist. Die Werkaus-
gabe ist ein Vorhaben der Berlin 
Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften an der Universität 
Rostock und soll 43 Bände haben.

Limburg spielt wieder 
Lied vom Fuchs
Limburg. Das Glockenspiel des 
Limburger Rathauses spielt seit 
gestern wieder das Kinderlied 
„Fuchs, du hast die Gans gestoh-
len“. Das Stück war im Februar 
ausgesetzt worden, nachdem sich 
eine Veganerin an dem Text ge-
stört hatte. Es sei aber klar gewe-
sen, dass das Lied, in dem der 
Fuchs mit dem Schießgewehr be-
droht wird, nur vorübergehend feh-
len würde, hieß es. Man habe der Ve-
ganerin einen Gefallen tun wollen.   

Der Höhepunkt der neuen Aus-
stellung ist das sogenannte Land-
schaftskleid von Johann Georg I.,
restauriert von Geertje Gerhold und
Isa Hesse. Hose, Wams, Hut und
Wehrgehänge sind erhalten, vor al-
lem aber jener umfängliche Rad-
mantel, der nun in einer gläsernen
Vitrine so ausgebreitet liegt, dass
man die gesamte etwa 30 Zentime-
ter breite Stickerei, die ihn um-
schließt, in voller Schönheit sehen
kann. Es zeigt die Elblandschaft
zwischen Dresden und Meißen. Mit
Menschen und Bauten, Schiffen auf
dem Fluss, Unwettern, Schiffsun-
glücken, wilden Tieren und Seeun-
geheuern. Aus alten Dokumenten
weiß man, dass das Prachtstück ein
Geschenk der kurfürstlichen Mutter
an Johann Georg I. zum Weih-
nachtsfest 1611 war. 

Eine Besonderheit der Schau ist
das Kinderkostüm vom Kurprinzen
Johann Georg II., entstanden um
1617. Es ist eine Miniaturfassung je-
ner väterlichen Fürstenbekleidung,
die noch in der Brandenburger
Werkstatt auf ihre Fertigstellung
wartet. Zu jener Zeit war es  üblich,
dass auch Prinzen im frühen Kna-
benalter Kleidchen trugen. Nicht
nur die Bilder von Velasquez zeigen
das. In Dresden wurde der Kronprinz
vermutlich anlässlich eines Besuchs 
des Kaisers so ausstaffiert, dass es 
keine Frage ist, wer der Nächste auf 
dem Sachsenthron sein wird. 

Kurfürstliche Prachtgewänder
Die Dresdner Ausstellung „Macht und Mode“ erhielt tatkräftige Unterstützung aus Brandenburg

Potsdam. Sein Name hat auch in
Potsdam einen guten Klang, leitete
doch der Architekt Peter Kulka den
Wiederaufbau des Potsdamer Stadt-
schlosses. Aber vor allem ist er in sei-
ner Heimat Dresden aktiv, wo er fe-
derführend am Wiedererstehen des
Residenzschlosses beteiligt ist. Ein
neues Glanzstück seines Wirkens
wurde gerade übergeben. 

In den jetzt fertiggestellten Tei-
len des Renaissanceflügels war Kul-
ka zugleich auch für die Ausstel-
lungsarchitektur zuständig. In dem
sorgsam den historischen Gegeben-
heiten angepassten, aber doch mo-
dernen Ambiente werden nun wie-
der die schönsten Renaissancebe-
stände der Dresdner Rüstkammer
gezeigt – Prunkwaffen, Fürstenbild-
nisse und Prunkkleider aus dem Be-
sitz der Kurfürsten von Sachsen.
Unter dem Titel „Macht und Mode“
gibt es die beiden neuen Daueraus-
stellungen „Auf dem Weg zur Kur-
fürstenmacht“ und „Kurfürstliche
Garderobe“. 

Gezeigt werden kostbare fürstli-
che Gewänder aus Renaissance und
Frühbarock, wie man sie sonst nur
noch auf den Bildnissen eines Lucas
Cranach bestaunen kann. Eine Kos-
tümsammlung von derartigem Um-
fang und in dieser Qualität aus jener
Zeit finde sich nirgendwo sonst in
Europa, so die Oberkonservatorin

Von Frank Starke den, die die kostbaren Textilien im
Laufe der Jahrhunderte erlitten, al-
lenfalls noch zu erahnen sind. 

Ein wichtiger Teil ist die fürsorgli-
che Reinigung. Mitunter mussten
auch Umarbeitungen vor allem aus
dem 19. Jahrhundert wieder besei-
tigt werden. Ergänzungen, darin
sind sich die Restauratorinnen einig,
sind nicht zulässig. Wo wirklich Not
am Mann ist, wird ein der Gewebe-
und Farbstruktur angepasstes
Stützgewebe untergelegt, das Fehl-
stellen kaschiert und nicht auf den
ersten Blick wahrzunehmen ist. Mit
feinstem Nähfaden wird es mit dem
Original verbunden. 

Dass die Kurfürsten an der Elbe
nicht nur wie andernorts Kunst und

Kuriositäten sammelten, sondern
auch repräsentative Textilien, hat
seine Ursache in der sächsischen
Geschichte. Nach dem frühen Tod
von Kurfürst Moritz 1553 wollte sein
Nachfolger August mit einer Art
weltlichem Reliquienkult dazu bei-
tragen, dem Land die Kurwürde zu
sichern. Die Sammlung der Prunk-
kleider wurde Teil der dynastischen
Geschichtsschreibung. Von protes-
tantischer Bescheidenheit kann da-
bei im Mutterland der Reformation
keine Rede sein. Seide, Goldge-
spinst, Pelze, Spitzen und kostbare
Stickereien – verwendet werden nur
die feinsten und besten Materialien.
Die „Kurfürstliche Schneiderei“
war Teil des Staatsschatzes.

Zwei neue Dauerausstellungen 

Das Dresdner Resi-
denzschloss ist Ur-
sprungsort und Zent-
rum der Staatlichen 
Kunstsammlungen 
Dresden. Der im Zwei-
ten Weltkrieg zerstörte 
Bau ist seit vielen Jah-
ren Sachsens größte 
Kulturbaustelle. 

In Etappen entsteht 
eine „Residenz der 
Kunst und Wissen-

schaft“ als modernes 
Museumszentrum in 
wiedererstandener his-
torischer Hülle.  
Anfang April wurde der 
Renaissanceflügel mit 
1113 Quadratmetern 
Ausstellungsfläche wie-
dereröffnet. 

Die beiden neuen 
Dauerausstellungen 
sind in der Rüstkammer 
zu sehen: „Auf dem 

Weg zur Kurfürsten-
macht“ im Ostflügel und 
„Kurfürstliche Gardero-
be“. Beide Bereiche 
schließen nicht nur 
räumlich, sondern auch 
inhaltlich an die 2016 er-
öffnete Dauerausstel-
lung „Weltsicht und 
Wissen um 1600“ an. 

Öffnungszeiten: täglich 
10 bis 18 Uhr, dienstags 
geschlossen. 

der Dresdner Sammlung, Jutta
Charlotte von Bloh. 

Dass sich gerade die Textilbe-
stände in ihrer ganzen Schönheit
entfalten können, ist auch einem
Team um die Leiterin der Textilres-
taurierungswerkstatt des Domstif-
tes Brandenburg, Geertje Gerhold,
zu danken. Seit 14 Jahren hat sie
sich gemeinsam mit den freiberufli-
chen Restauratorinnen Isa Hesse
und Eva Düllo in mühevoller kon-
servatorischer Detailarbeit etlicher
Stücke aus dem Bestand der Sächsi-
schen  Kunstsammlungen ange-
nommen. Immerhin ein Drittel der
27 präsentierten Herrscherkostüme
wurde in der Brandenburger Werk-
statt so aufbereitet, dass die Schä-

Diese Prachtmitra des Markgrafen 
Albrecht V. von Brandenburg stammt 
etwa aus dem Jahr  1514. FOTO: EPD

Der neueste Schrei in der Garderobe des Fürsten: Prunkkleid des Kurprinzen Johann Georg II. von Sachsen (1613–1680), derzeit in der Ausstellung „Macht und Mode“ in Dresden. FOTO: MATTHIAS RIETSCHEL

American Brit-Pop
Kinks-Legende Ray Davies besingt Amerika als Sehnsuchtsort

Berlin . Von all den großen bri-
tischen Popbands der 60er
waren The Kinks vielleicht
nicht die größte, aber gewiss
die britischste. Wenn ihr
langjähriger Frontmann Ray
Davies nun sein neues Soloal-
bum „Americana“ nennt und
im Opener eine Pedal-Steel-
Gitarre im Country-Sound er-
klingt, überrascht das erst
mal.      

„Ich will heimisch werden,
dort wo die Büffel röhren“,
singt der 72-Jährige und zi-
tiert damit nicht nur einen be-
kannten Filmtitel, sondern
wohl auch eine sehr eigene
Sehnsucht. Vom Panorama
der amerikanischen Land-
schaft ist in dem Lied die Re-
de und vom „Land der
Freien“ –  es geht um einen
Traum von Amerika, der ver-
mutlich nicht die USA von
heute meint. Inspiriert sei der
Titelsong von den Westernfil-
men der 50er-Jahre, die er als

Von Werner Herpell Kind bewundert habe, er-
klärte Davies denn auch
kürzlich dem britischen Ma-
gazin „Mojo“.      

Mit „The Deal“ und „Poe-
try“ beweist Davies im An-
schluss, dass er weiterhin
scharfsinnige Beobachtun-
gen in ein klassisches Brit-
pop-Format zu gießen ver-
steht. Auch danach pendelt
„Americana“ zwischen den
Kontinenten hin und her –
Country, Südstaaten-Folk,

Blues, Jazz und Cajun-Musik
werden mit den zeitlosen
Harmonien des in Muswell
Hill/London geborenen
Rock-Songwriters vermischt.
In einigen kurzen Spoken-
Word-Passagen erzählt Da-
vies aus seinem Leben, das
während der Zeit mit den
Kinks und später auch solo
viele Höhen, aber auch man-
che Tiefen bereithielt.      

Insgesamt ist „America-
na“ das beeindruckende Al-
terswerk eines längst legen-
dären Pop-Komponisten, der
als Sänger zwar nicht mehr
die alte Kraft verströmt, dafür
aber von seiner Begleitband
kongenial unterstützt wird.
Der perlende Folkrock der
Jayhawks aus Minneapolis –
allesamt bekennende Ray-
Davies-Verehrer –  bringt die
neuen Lieder auf Hochglanz.
Ein zweiter Teil dieser frucht-
baren britisch-amerikani-
schen Zusammenarbeit soll
noch im Laufe des Jahres
2017 erscheinen.

Ray Davies hat den Country 
entdeckt. FOTO: DPA

NEU in Neuruppin
Beatrix (23) schlank
01514/3425173 rotlicht�bb.de
Internat. Frauen 20�50J., schlk.,
griffig, bes. H/H Berliner Uml., 0175
8391570, www.spree�escort.de

1 & 2 Raumwohnung,  Erst�
bezug nach Umbau. 29m² bis
57m², Aufzug, Barrierefrei, Senio�
rengerecht, PKW Stellplatz, Zen�
trum Eberswalde
www.bergerstrasse�eberswal�
de.de � 03334499539

Unserer Fertigung fehlt eine
versierte Fachkraft (m/w) für SMD
u. Montage. Wir, eine kleine Eletro�
nikfirma in 15749 Mittenwalde, su�
chen. Infos bei Fr. Doreen Werner
unter: 033764/25560 oder
www.fischer�messtechnik.de

Engelmann Brunnenbau
GmbH Berlin�Köpenick s. ab so�
fort Brunnenbauer o. Bohrgeräte�
führer zur Festeinstellung. Bitte
nehmen Sie unter der Nummer
0172 3949666 Kontakt mit uns auf.

Gestüt Eichstädt in Oberkrämer
sucht tierliebe, verantwortungs�
bewusste, Pferdepfleger/innen so�
wohl in Voll�oder Teilzeit. Kontakt:
� 0172/9148502

Kohlenhandlung Stubbe, Som�
merpreise, frei Keller, gesiebte Wa�
re, 030/4463042 o. 0172/3013211.

Beamtenfamilie (Barzahler)
sucht: Haus, auch san.�bed., für
Verkäufer kostenfrei, Family Haus
GbR � 0335�6857148

1. Mal in Oranienburg
***Bildhübsche Lea (21)***
0174/4050155 rotlicht�bb.de

Dachdeckergeselle/�Helfer
(m/w) mit sehr guten Fachkennt�
nissen per sofort von Berliner In�
nungsbetrieb gesucht, FS von Vor�
teil. 030/9165233 Mo. � Fr. 7�10 Uhr

STELLENANGEBOTE

GESCHÄFTS−
EMPFEHLUNGEN

IMMOBILIEN

KONTAKTBÖRSE ›
Achtung,
geänderter
Anzeigenschluss!

MAZ – mehr als Zeitung.

Erscheinungstermin: Anzeigenschluss:

Dienstag, 02.05.2017 Freitag, 28.04.2017, 10 Uhr

Anzeigenannahme

Friedrich-Engels-Straße 24
14473 Potsdam
Telefon 0331 2840366
Telefax 0331 2319 363

Mo–Fr. 6.30–19.30 Uhr

1. Mai

Die perfekte Frühstücksbeilage.

Mit einem MAZ-Abo das Neueste aus
der Nachbarschaft erfahren.

Jetzt anrufen unter 0331 2840-377.


